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Zum einmonatlichen Abonnement auf

das „Kreisblatt“ für den Aongat
September laden wir hierdurch ergebenſt

ein. Man kann das Kreisblatt bei
jeder Poſtanſtalt, auf dem Lande
auch bei den Landbriefträgern, in der
Expedition, ſowie den Ausgabeſtellen
und bei den Austrägern zu 0,55 M. be-
ſtellen. Jnſerate finden bei der großen
Verbreitung des Kreisblattes die zweckent-
ſprechendſte und billigſte Verbreitung.

Die Kreisblatt Expedition.

Die Quartiergeber fordern wir hierdurch auf,
die Quartiere und Pferdeſtälle, ſowie die Uten-
ſilien gehörig reinigen und vorſchriftsmäßig in
Stand ſetzen zu laſſen.

Einige Tage vor dem Eintreffen der Garniſon,
jedenfalls am 15. September er. werden die
Quartiere c. beſichtigt werden. Diejenigen, welche
dabei als nicht gehörig in Stand geſetzt befunden
werden, können mit Einquartierung nicht wieder
belegt werden und haben ſich die betreffenden
Quartiergeber die ihnen dadurch erwachſenden
Nachtheile ſelbſt beizumeſſen.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1886.

Die Einquartierungs-Deputation.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Pofſtanweiſungen im Verkehr mit Argentinien.
Vom 1. September ab können nach Buenos-

Aires Zahlungen bis zum Betrage von 100 Peſos
Gold im Wege der Poſtanweiſung durch die
deutſchen Poſtanſtalten vermittelt werden.

Auf den Poſtanweiſungen, zu deren Ausſtellung
Formulare der für den internationalen Poſtan-
weiſungsverkehr vorgeſchriebenen Art zu ver-
wenden ſind, iſt der dem Empfänger zu zahlende
Betrag vom Abſender in Peſos und Centavos
(Goldgeld, oro sellado) anzugeben die Umrech-
nung auf den hierfür in der Markwährung ein-
zuzahlenden Betrag wird durch die Aufgabe-
Poſtanſtalt bewirkt.

Die Poftanweiſungsgebühr beträgt 20 Pfg.
für je 20 Mark, mindeſtens jedoch 40 Pfennig.
Der Abſchnitt kann zu ſchriftlichen Mittheilungen
jeder Art benutzt werden. Ueber die ſonſtigen
Verſendungs- Bedingungen ertheilen die Poſtan-
ſtalten auf Erfordern Auskunft.

Berlin W., 26. Auguſt 1886.
Der Staatsſecretair des Reichs-Poftamts.

von Stephan.
Lokal Polizei Verordnung.

Das Befahren des hieſigen Marktplatzes mit
beladenem und unbeladenem Fuhrwerk wird auf
Grund der S8 5 und 6 des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 und
nach Berathung mit dem Gemeindevorſtand bei
Vermeidung einer Geldbuße bis zu 9 Mk. event.
de alenißmäßiger Gefängnißſtrafe hiermit ver

oten.
Merſeburg, den 30. Oetober 1868.

Die Polizei- Verwaltung.
Vorſtehende Polizei Verordnung bringen wir

hierdurch wiederholt zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 27. Auguſt 1886.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Am heutigen Tage rücken die 3 Eskadrons
hieſigen Huſaren Regiments aus und kehren am
19. September er. wieder zurück.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 31. Auguſt.
Die ſieben Anarchiſten,

welche an dem Aufruhr in Chicago von Anfang
Mai d. J. hervorragend betheiligt waren, ſind
nach langen Verhandlungen endlich von den
Richtern zu der härteſten Strafe des Strafgeſetz
buches des Staates Jllinois verurtheilt worden.
Nach dem Beweismaterial, welches gegen ſie vor
lag, war ein verurtheilendes Erkenntniß zu er-
warten und das Rechtsgefühl der öffentlichen
Meinung beider Welten forderte das höchſte
Strafmaß. Das Gericht erkannte auf Theil-
nahme am Mord und ſprach die Todesſtrafe
aus. Die Namen der Verurtheilten ſind: Spies,
Schwab, Fiſcher, Engel, Lingg, Fielden, Parſons.
Die erſten Fünf ſind Deutſche, Fielden Engländer,
Parſons ein geborener Amerikaner; es hatte ſich
alſo der Auswurf verſchiedener Nationen zu-
ſammen gefunden, um im Lande der „Freiheit“
die anarchiſtiſchen Grundſätze gegen fremdes Leben
und fremdes Eigenthum auf die fluchwürdigſte
Weiſe zu verwirklichen. Die zeugeneidlich ver-
nommenen Aerzte haben eine eindrucksvolle
Schilderung über die ſchweren Verwundungen
gegeben, welche die Poliziſten durch die Exploſion
der Bombe erlitten, ſowie über die unſäglichen
Schmerzen, welche die Unglücklichen erduldet haben.
Von mehreren der Verurtheilten ſcheint eine förm-
liche Sprengſtofffabrik betrieben worden zu ſein.
Verſuche, die mit den vorgefundenen Bomben
aus dieſer Fabrik angeſtellt worden ſind, haben
ein geradezu fürchterliches Reſultat ergeben. Eine
von den Bomben wurde mit einem 34 Zoll breiten
Stück Eiſen, dann mit mehreren ſchweren Planken,
demnächſt mit einer Stahlplatte von 180 Pfund
Gewicht, hierauf mit einem großen Keſſel, ſchließ-
lich mit einem 132 Pfund ſchweren Steine be-
laſtet und darauf die Zündſchnur in Brand ge-
ſteckt. Bei der unmittelbar erfolgenden Exploſion
wurde der oben aufliegende Stein in tauſend
Stücke zerſchmettert. Der Keſſel war durchlöchert
wie ein Sieb, die Stahlplatten zerborſten und
die ſchweren Planken gingen in kleine Splitter.
Nach dem Urtheil von Sachverſtändigen würde
allein das den Verſchwörern abgenommene Ma-
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terial genügt haben, um ganze Stadtviertel von
Chicago der Erde gleich zu machen.

Einem der angeſeheneren freiſinnigen Blätter,
der Voſſ. Ztg. beweiſt das Chicagoer Urtheil,
daß, „man mit dem ordentlichen Recht auch den
ſchlimmſten Ausſchreitungen entgegentreten kann.“
Wer hat aber behauptet, daß der Mord in irgend
einem Staate ſtraflos ſei, wer bezweifelt, daß es
auch in Amerika Richter giebt? Und dennoch
muß daſſelbe Blatt berichten, daß der eigentliche
Urheber jener Mordthaten, der ſchlimmſte Mit
ſchuldige der Sieben, Johann Moſt ſtraflos aus-
gegangen iſt, weil er nicht im Staate Jllinois
wohnt und er keine einheitliche Gerichtsbarkeit in
der amerikaniſchen Republik giebt, ein Mangel
im Rechtsleben der von großen amerikaniſchen
Blättern bitter genug empfunden wird. Moſt
erklärte nach den Chicagoer Attentaten einem
Berichterſtatter: „Das geiſtige Dynamit, welches
ich jahrelang geſäet habe, fängt an, ſchöne Früchte
zu tragen.“ Daß er bei jenen ſeine Hand direkt
mit im Spiele gehabt hat, iſt durch die Beweis-
aufnahme erhärtet worden.

Das genannte freiſinnige Blatt wollte mit
ſeiner Bemerkung offenbar andeuten, daß es der
Anwendung von Ausnahmemaßregeln nicht be-
dürfe und das Strafgeſetzbuch zur Sicherung der
ſtaatlichen Geſellſchaft genüge. Aber es iſt ſattſam erwieſen worden, daß es ſich nicht um

Strafthaten einzelner Menſchen, ſondern um ein
Syſtem handelt, nach welchem Mordgeſellen ge-
züchtet werden. Einer ſo außerordentlichen Er-
ſcheinung gegenüber hat der Staat das Recht
und die Pflicht, außerordentliche vorbeugende
Maßregeln zu ergreifen. Die unſäglichen Leiden
jener getroffenen Poliziſten hat das Gericht nicht
ungeſchehen machen können. Die Chicagoer Er-
eigniſſe des 4. November drängen nothwendig zu
der Einſicht, daß es keine kluge und humane
Politik eines civiliſirten Staates iſt, die blutige
Saat erſt ruhig ausreifen zu laſſen.

Es fehlt doch wahrhaftig nicht an abſchrecken-
den Beiſpielen dafür, daß das communiſtiſche
Gift das natürliche menſchliche Gefühl gegen
mörderiſche Gewaltthaten abſtumpft, wie denn
auch Moſt und Grottkau letzterer hat als
Redacteur derberüchtigten ChicagoerArbeiterzeitung
dem Bombenattentat kräftig vorgearbeitet noch
vor wenig Jahren Agitatoren der Sozialdemo-
kratie in Deutſchland waren. Es iſt nur wenige
Monate her, daß der Abgeordnete Bebel auf der
Reichstagstribüne den Fürſtenmord vertheidigte.
Das offizielle Parteiorgan, der „Sozialdemokrat“
in Zürich, brachte nach dem Blutbad vom 4. Mai
einen Artikel: „Klaſſenkampf in der alten und
Klaſſenkampf in der neuen Welt“, in welchem es
hieß: Die deutſchen Arbeiter ſeien keine Schlaf-
mützen, unſere Verhältniſſe ſeien nur nicht ſo
„urwüchſig“ als die amerikaniſchen. „Es geht
drüben manchmal etwas rüde zu, ſo daß ein in
der Wolle gefärbter ordnungsliebender Bürger
des alten Europa ſchier darob aus dem Häus-
chen gerathen könnte“. Jn dieſer Tonart ging
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es weiter und zum Schluß wurde geſagt: „Da
ſei uns der friſche Luftzug aus dem Lande der
Unordnung doppelt willkommen, und wenn es
auch noch ſo toll hergehen ſollte, tauſend mal
beſſer der offene Kampf, als die verpeſtende
Kirchhofsruhe der geheiligten Ausbeutungsord
nung“. Hier zeigt ſich die Sozialdemokratie
geradezu als Unterpflug der anarchiſtiſchen
Gräuelthaten und da verlangt man noch, daß
dieſer Unterpflug in Deutſchland ungehindert
arbeiten ſoll

Die Kriſis in Bulgarien.
Fürſt Alexander von Bulgarien iſt, nach dem

er ſich in Lemberg auf die dringenden Vor-
ſtellungen aus ſeinem Lande zur Umkehr ent
ſchloſſen hat, bereits am Sonntag Abend über
Czernowitz, Bukareſt und Giurgewo in Ruſtſchuck,
auf bulgariſchem Boden eingetroffen. Damit
iſt im Fürſtenthum wieder eine regelrechte Re
gierung hergeſtellt, aber gelöſt iſt die bulgariſche
Frage damit noch nicht. Ziemlich allgemein
wird betont, daß er ſich mit dem Czaren aus-
ſöhnen müſſe, andernfalls erwarte den Fürſten
Alexander eine neue und gefährlichere Kataſtrophe,
ein harter Zuſammenſtoß mit Rußland. Bisher
hat nur England offen zu ſeinen Gunſten Partei
ergriffen, indem es in Konſtantinopel die feier-
liche Wiedereinſetzung Alexanders beantragte.
Die Türkei hat aber jedes einſeitige Vorgeben
abgelehnt und ſo ſchwebt die Frage der Haltung
der Großmächte noch vollſtändig. Sehr lobens-
werth iſt es, daß ſich der König Milan von
Serbien rundweg für die Rückkehr Alexanders
in Sofia ausſprach.

Beſonders herzlich war der Empfang des
Fürſten in Giurgewo an der Donau. Der
Fürſt wurde von einer rumäniſchen und einer
bulgariſchen Deputation begrüßt, am Halteplatz
war eine rumäniſche Kompagnie aufgeſtellt, welche
ihm militäriſche Ehren erwies. Der Fürſt ſchritt
auf die von Stambulow geführte bulgariſche De-
putation zu, begrüßte dieſelbe und umarmte
Stambulow, während die Volksmenge unaus-

Hurrah's und Hoch's auf den Fürſten
ausbrachte. Die auf der Donau befindlichen
Schiffe, Boote und Barken waren feſtlich beflaggt,
von vielen Schiffen und von den Geſchützen von

Ruſtſchuck wurden Freudenſchüſſejabgeſeuert. Der
Fürſt beſtieg nach kurzem Aufenthalt ſeine Yacht,
dieſelbe, auf der er als Gefangener geweſen, und
fuhr hinüber nach Ruſtſchuck. Die Landung er-
folgte unter Salutſchüſſen und unter ſtürmiſchen
Freudenkundgebungen der Kopf an Kopf gedräng-
ten Menge. Die Stadt war feſtlich geſchmückt
und beflaggt. Der Fürſt wurde zunächſt vom
Metropoliten, hierauf vom Konſularkorps be
grüßt, und ſodann von Stambulow im Namen
des bulgariſchen Volkes willkommen geheißen,
welches die Verräther verabſcheue und die Re-
gierungsgewalt wieder in die Hände des Fürſten
lege. Der Fürſt erwiderte, er ſei überzeugt, daß
das bulgariſche Volk fortgeſetzt ihm ſein Ver
trauen zuwende, ſein Leben werde der Sorge
für die Wohlfahrt deſſelben gewidmet ſein.

Bulgarien hatte übrigens in der letzten Woche
zwei Regierungen: Die eigentliche Regierung der
Erhebung in Tirnowa und das Miniſterium Kara-
welow in Sofia. Eine Einigung iſt deshalb nicht
erfolgt, weil Karawelow die Unterſuchung der
bulgariſchen Verhältniſſe durch einen ruſſiſchen
General zulaſſen wollte. Zwei Bataillone, die
an dem Verrath theilgenommen, und fünf Batterien
haben ſich von Sofia nach Radomir begeben.
Die Häupter der Verſchwörung ſind ſämmtlich
feſtgenommen, aber bisher noch nicht verurtheilt.

Zur Lage ſpricht die Londoner „Times“ die
Vermuthung aus, Fürſt Alexander ſei auf den
Rath der engliſchen Regierung in Lemberg um-
gekehrt. Alles deute daraufhin, der Kaiſer von
Rußland ſei geneigt, wenigſtens vorläufig die
vollendeten Thatſachen anzuerkennen.

Ueber die Leiden, welche der Fürſt auf der
Reiſe nach Lemberg durch Rußland hat aus-
ſtehen müſſen, kommen immer neue Details.
Darnach hat der Fürſt einmal während 26 Stunden
nichts zu eſſen bekommen.

Nach einem Lemberger Telegramm der Köln.
g. iſt Fürſt Alexander gewillt, den Kampf mit

ßland bis auf den letzten Blutstropfen aus
zufechten und denkt nicht an Verſöhnung oder

Unterwerfung. Vor ſeiner Abreiſe aus Lem
berg ſoll dem Fürſten ein Telegramm des
deutſchen Reichskanzlers zugegangen ſein.

Zur Berichterſtattung über die bulgariſchen
Verhältniſſe ſollte der ruſſiſche General Fürſt
Dolgoruki nach Sofia reiſen. Die Reiſe iſt
aber ſiſtiert worden.

Der ruſſiſche Generalkonſul in Sofia erſuchte
den Gouverneur Panow, zum Schutze ſeiner
Perſon und ſeines Hauſes eine Wache zu ent-
ſenden. Jn ſeinem Hauſe iſt keine Fenſterſcheibe
ganz geblieben und der Konſul iſt mit einer
öffentlichen Züchtigung bedroht, falls er ſich auf
der Straße zeigen ſollte. Der Metropolit
Clement hat ſich in ein Kloſter zurückgezogen
und giebt vor, am Fieber zu leiden. Die
Schüler der Kadettenſchule, die ſich der Ver-
ſchwörung angeſchloſſen hatten, ſind von ihren
Kameraden derartig geprügelt, daß ſie alle aus
der Schule flohen.

Ein Telegramm vom Montag Abend meldet:
Fürſt Alexander von Bulgarien iſt Montag
früh 8 Uhr in Siſtowa von Rufſtſchuck ein
getroffen. Der Empfang war ein überaus
enthuſiaftiſcher. Die Menge ſpannte die Pferde
aus und zog den Wagen nach der Kirche, wo
ein Tedeum abgehalten wurde. Nach ein
ſtündigem Aufenthalt folgte die Weiterreiſe
nach Tirnowa, Ankunft dort Abends.

Ppolitiſcher Tagesbericht.

Der Staatsſekretär von Bötticher iſt
Montag früh aus Kiel nach Berlin zurückge-
kehrt, wohin er ſich zur Einleitung der Arbeiten
für den Nordoſtſeekanal begeben hatte. Die
Konferenz für den Nordoſtſeekanal hat Kiel zum
Sitze der Baukommiſſion gewählt. Die Bau
arbeiten werden auf Wunſch des Reichskanzlers
baldigſt, vorausſichtlich ſchon Anfang November
beginnen.

Die Nordd. Allg. Ztg. theilt mit, daß die
Ausführung des Spree -Oder- Kanals
ſofort begonnen werden wird. Die Arbeiten für
den Kanal Dort mund-Emshäfen können
erſt nach Bewilligung des freien Grund und
Bodens ſeitens der Jntereſſenten in Angriff ge-
nommen werden.

Präſident Grevy iſt von Paris nach ſeinem
Landgute zurückgekehrt. Man ſchließt daraus,
daß momentan keine auswärtigen Verwickelungen
in Ausſicht ſtehen.

Jn Tonkin nehmen Cholera und Ruhr zu;
beſonders ſterben viele franzöſiſche Beamten. Der
Generalreſident Bert hatte ſelbſt einen Anfall.

Der König von Holland hat den Offizier
Wynandts, der bei dem Aufruhr in Amſterdam
den Sozialdemokraten, der die rothe Fahne auf
einer Barrikade aufgepflanzt hatte, miederſchoß,
als Beweis ſeiner Anerkennung in das im Haag
garniſonierende Grenadierregiment, die Elitetruppe
der niederländiſchen Armee, verſetzt.

Der Czar empfing am Sonntag in Peters-
burg den neuernannten chineſiſchen Geſandten
LuiSchuiFun und nahm deſſen Beglaubigungs-
ſchreiben entgegen. Auch die Kaiſerin empfing
den Geſandten.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer nahm am Montag auf

Schloß Babelsberg die laufenden Vorträge ent
gegen. Zum Diner waren mehrere angeſehene
Perſonen geladen. Dienſtag Nachmittag kehren
der Kaiſer und die Kaiſerin nach Berlin zurück,
wo dieſelben bis zur Abreiſe nach den Reichs
landen zu den Manövern verbleiben.

Der König von Portugal iſt Montag
Nachmittag zum Beſuch des ſächſiſchen Königs-
paares von Berlin nach Dresden gereiſt. Der
Kronprinz gab dem König das Geleit, der ſich
ſchon Sonntag Abend von den Majeſtäten ver
abſchiedet hatte.

Fürſt Bismarck, der am Sonntag Vor
mittag von dem Kaiſer in Audienz empfangen
war, erhielt am Sonnabend Nachmittag den Be-
ſuch des Kronprinzen. Auch am Montag
wurde Fürſt Bismarck wieder vom Kaiſer
empfangen.

Jn dem Befinden des Königs Otto von
Bayern ſoll in den letzten Wochen eine Ver-

ſchlimmerung eingetreten ſein. Die Admini-
ſtratoren des Vermögens des Königs haben be-
reits an einzelne Gläubiger der Cvilliſte Ab
ſchlagszahlungen geleiſtet, begehren jedoch eine
bedeutende Reduction der Forderungen. Einer
der Hauptgläubiger, der Hofbaurath von Brandl,
ſoll von einer r von mehreren Millionen
eine halbe Million nachgelaſſen haben. Dagegen
hat ein HerrenGarderobengeſchäft den verlangten
Abſtrich von 3000 Mark an einer Forderung
von 12000 Mark nicht bewilligt. Unter dieſen
Umſtänden dürfte es doch noch zu öffentlichen
Gerichtsverhandlungen kommen.

Am letzten Sonntag war der 22. Todes
tag Ferdinand Laſſalle's. Die Berliner
Socialdemokraten begingen den Tag durch zahl
reiche Landparthieen. Ausſchreitungen kamen
nirgends vor.

Die Geſchütz fabrik in Spandau wird
in dieſem Jahre durch zwei größere Magazinge-
bäude erweitert werden.

Zur Vorfeier der Peſter Jubelfeier
fand die Eröffnung der dort erbauten neuen
Kavalleriekaſerne durch den Kaiſer in Gegenwart
von Miniſtern, Generalen und Behörden ſtatt.
Der Oberbürgermeiſter betonte in ſeiner Be-
grüßungsrede die Nothwendigkeit eines patriotiſchen
Einvernehmens zwiſchen Civil und Militär. Der
Kaiſer wünſchte, die braven Soldaten möchten
ſich in den Räumen der neuen Kaſerne wohl
fühlen, und neue Kräfte zur Erfüllung ihrer
Pflichten gegen Thron und Vaterland ſchöpfen.

Jn Jerichow hat ein Zimmermann ſeinen
Schwiegervater wegen eines kleinen häuslichen
Streites mit einem armdicken Knüppel
erſchlagen.

Die in München verſtorbene Wittwe des
Hofparfümeurs Kron hat Wohlthätigkeits-
anſtalten in Summa 450000 Mark vermacht.

Eine Maſſenverſammlung von So-
zialiſten fand Sonntag Abend in London aus
Anlaß der Verurtheilung des „Genoſſen“ Williams
ſtatt. Die Muſik begrüßte die Ankommenden
mit der Marſeillaiſe. Mehrere Reden wurden
gehalten und Beſchlüſſe angenommen, in welchen
die Freilaſſung Williams, die „Emanzipation der
Arbeit“ c. gefordert wurde. Polizei war in
ſtarker Zahl zugegen, doch kam keine Unordnung vor.

Die belgiſche Provinz Hennegau iſt durch
furchtbare Stürmeheimgeſucht worden. Sehr
viel Getreide iſt vernichtet.

Ein italieniſcher Roſenkranz händler
wollte durchaus den Papſt ſehen. Er ſchlich ſich
in die Peterskirche und verſuchte durch Durch
brechung einer Wand in die Gärten des Vatikans
zu gelangen. Durch die Hammerſchläge wurde
das Perſonal aufmerkſam gemacht und man ver-
haftete den Mann. Erſt glaubte man an ein
Attentat, es liegt aber nur religiöſe Schwärmerei
vor.

Aus Chicago wird telegraphiert: Sonn-
tag Abend ſchlug der Blitz in ein dem Hauſe
Laflin und Rand gehöriges Dyna mit und
Pulvermagazin ein und ſprengte das-
ſelbe in die Luft. Faſt alle Fenſter der
Stadt wurden zertrümmert. Zwei Menſchen

ſind getödtet, mehrere Andere verletzt.
Aus Wien wird gemeldet: Bei Mödling

hat ein Eiſenbahnzuſammenſtoß ſtattge-
funden, bei welchem, ſoweit bisher bekannt, 7
Perſonen getödtet, 22 ſchwer verwundet wurden.

Aus Birmah wird beſtätigt daß die
Hauptſtadt Mandalay von einer großen Ueber
ſchwemmung heimgeſucht iſt; viele Menſchen
gingen zu Grunde, der Verluſt an Eigenthum
iſt enorm.

Die zweite Fahrt, welche der Küfer
Graham über die Strom ſchnellen des
Niagara unternahm, dürfte ihn wohl von
weiteren abſchrecken. Mehr todt als lebendig
wurde er aus dem Gefäße herausgezogen, er iſt
nur mit knapper Noth dem Tode entronnen.
Der Kerl müßte für ſeine Tollheit noch eine
gehörige Tracht Prügel haben

Mit einer 53 Köpfe ſtarken Zigeuner-
bande wird an der belgiſch-holländiſchen Grenze
förmlich Fangball geſpielt. Die belgiſche Polizei
ſetzt die ungebetenen Gäſte über die Grenze und
die niederländiſchen Gendarmen geben das Gaſt

S
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„geſchenk alsbald wieder zurück. Das hat ſich Können zum Gelingen des großen Ganzen ein-
chon einige Male wiederholt, und man iſt nun ſetzte und am Schluß der einzelnen Pit

auf den Ablauf der Angelegenheit ſehr geſpannt.
Jn Griechenland, wie in SüdJtalien haben

am Freitag heftige Erderſchütterungen
ſtattgefunden. Den heftigſten Schaden richteten
dieſelben in Pyrgos an, woſelbſt alle Häuſer zer
ſtört wurden eine Ortſchaft in der Nähe von
Pyrgos iſt vollſtändig vernichtet. Die Zahl der
hierbei umgekommenen Perſonen wird auf 300
geſchätzt. Auch in Zante wurden Erderſchütterungen
verſpürt und es ſind dadurch viele Häuſer be
ſchädigt worden, doch iſt ein Verluſt an Menſchen
leben nicht vorgekommen. Gleicherweiſe ſind in
Jtalien in Neapel, Caſerta, Foggia, Tarento,
Catania, Reggio, Syrakus, auf der Jnſel Jskia,

in Bari, Lecce, Potenza heftige Erderſchütterungen
verſpürt worden. Die Bevölkerung verbrachte

die Nacht entweder auf freiem Felde oder in den
Kirchen. Jrgend welcher Schaden ſcheint aber
dort nicht angerichtet zu ſein. Zwei Stöße
wurden in Brindiſi verſpürt, ohne daß Perſonen
getödtet wären.

Eine weggeſchwemmte Stadt. Aus
NewYork wird mitgetheilt: Die Stadt Haric
in der Provinz Sonora in Mexiko wurde von
einem furchtbaren Hochwaſſer heimgeſucht und
ſoll von den Fluthen weggeſchwemmt ſein. Es
blieb nicht ein einziges Haus ſtehen. Die Stadt
zählte 7000 Einwohner, die faſt alle ertrunken
ſind. Ein paar Tauſend werden ſchon übrig
geblieben ſein.

Aus un glücklicher Liebe hat ſich in
Wien ein junges Mädchen im Bade erſchoſſen!
Das Mädchen miethete in einer Badeanſtalt eine
Kabine. Als ſie etwa drei Viertelſtunden in
derſelben verweilt, hörte die Badedienerin aus
dem Jnnenraume eine ſchwache Detonation. Da
ſie im erſten Augenblick glaubte, es ſei ein unter
der Kabine laufendes Rohr geſprungen, öffnete
ſie die Thür und nun bot ſich ihr ein ſchreck
licher Anblick. Jn unmittelbarer Nähe der ge-
füllten Badewanne ſaß, den Kopf zur Seite ge-
neigt, halb entkleidet das Mädchen. Neben ihr,
aus deren rechter Schläfe ſich Blutwellen auf das
Geſicht und die Kleidungsſtücke ergoſſen, lag ein
neuer ſechsläufiger Revolver, ein lebloſer, aber
beredter Dolmetſch der Szene, die ſich abgeſpielt.
Ein zufällig anweſender Arzt eilte ſchnell herbei,
allein zu helfen gab es nichts mehr.

T Ein junges Paar. Jn St. Oswald
in Niederbayern wird demnächſt ein Paar getraut,
von dem der Bräutigam erſt 78, und die Braut
76 Jahre zählt.

Vereine und Verſammlungen.
Am 13. bis 16. September ſoll in Berlin ein

deutſcher Kongreß zur Förderung überſeeiſcher
Jntereſſen ſtattfinden.

Jn Breslau iſt die 33. Generalverſammlung
der Katholiken Deutſchland s vom Grafen Balleſtrem,
der ein Hoch auf Kaiſer und Papft ausbrachte, eröffnet
worden. Ein päpſtliches Breve mit dem apoſtoliſchen Segen
iſt der Verſammlung zugegangen. Die Verſammlung am
Montag war von etwa 3000 Theilnehmern, darunter den
Abgeordneten Windthorſt, beſucht. v. Heeremann, Vice
präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, wurde zum
Präſidenten gewählt. Abg. Lingens bemerkte Namens der
katholiſchen Vereine zu Aachen, dieſelben hätten ihm auf-
getragen, zu erklären, daß es keinen wahren Kirchenfrieden
gäbe, ehe nicht alle Ordensgeſellſchaften, auch die Jeſuiten,
zurückgerufen ſeien.

Aus der Stadt und Umgebung.
Das Programm der diesjährigen offiziellen

Sedanfeier in unſerer Stadt iſt folgendes
Am Abend des 1. September Glockengeläute
und Zapfenſtreich, am Morgen des 2. September
Reveille und Glockengeläute, am Vormittag:
8 Uhr Klaſſenfeier in den ſtädtiſchen Schulen,
demnächſt Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche, ſo
dann Feſtzug der Schüler und militäriſchen
Vereine nach dem Denkmal, woſelbſt eine An
ſprache ſtattfindet; von 5 Uhr Nachmittags ab
FreiConcert auf der Funkenburg.

Am Freitag Abend voriger Woche hielt
im Saale der „Kaiſer-Holle“ das ſtädtiſche
Orcheſter ein „Kränzchen“ ab, zu welchem
ſich die geladenen Gäſte ſowie die Angehörigen
der Muſik-Eleven ſehr zahlreich eingefunden
hatten. Das Programm des Abends bildete ein
Concert und darauf folgender Ball. Es war

eine Freude zu ſehen wie bei Executierung der
einzelnen Concert- Nummern ein Jeder ſein ganzes

würde den jugendlichen e auch die An
erkennung durch den lebhafteſten Beifall ausgedrückt.
Recht beluſtigend wirkte im 2. Theil ein muſi-
kaliſcher Scherz „Eine Probe im Dilettanten-
Verein“ wobei die Muſiker im bunten Koſtüm
erſchienen. Es ſeien noch die Piecen für Streich-
muſik erwähnt, die in ſehr gelungener Weiſe
durchgeführt wurden. Jhrem Herrn und Meiſter,
dem Herrn Krumbholz, der leider durch
Krankheit am Erſcheinen verhindert war, machten
die Jünger der edlen Frau Muſika Alles in
Allem genommen nur Ehre, wie denn auch
der fernere Verlauf des Abends, der bis zur
frühen Morgenſtunde ausgedehnt würde ein
völlig harmoniſch ſchöner zu nennen iſt und einem
jeden Theilnehmer eine angenehme Erinnerung
ſein wird.

Am 26. Auguſt wurde der Grundſtein ge-
legt zum Bahnhof Mücheln, der Endſtation der
Eiſenbahn Merſeburg Mücheln. Der Bahnhof
kommt in die Nähe der Zuckerfabrik Stöbnitz
zu ſtehen. Wie verlautet, wird die Bahn vor-
ausſichtlich am 1. December in Betrieb geſetzt
werden.

—r

Provinz und Umgegend
F Weißenfels, 28. Auguſt. Heute Mor-

gen 7 Uhr verließen die Mannſchaften der hie-
ſigen Unteroffizierſchule mit klingendem Spiele
unſere Stadt, um ſich zu den Herbſtübungen zu
begeben. Die beiden hier garniſonierenden
HuſarenEscadrons kehren heute vom Regiments-
exercieren in unſere Stadt zurück, um dann am
Montag gleichfalls ins Manöver auszurücken.
Auch der Stab des 12. Huſaren Regiments trifft
heute zu zweitägigem Aufenthalte hier ein.

F. Naumburg. Laut Beſchluß der General-
Verſammlung vom 19. Auguſt wird der hieſige
Geflügelzüchter-Verein ſeine 15. Ausſtellung ver
bunden mit einer Verlooſung von Gegenſtänden
der Ausſtellung in den Tagen vom 26. bis 28.
März 1887 in den Sälen des hieſigen Schützen
hauſes abhalten.

f. Freyburg. Bei dem am 25. ſich ent
ladenden Gewitter wurden in der Nähe von
Steigra mehrere Telegraphenſtangen vom Blitz
zerſtört. Jn Dobichau und Pödeliſt giebt es
ſo viel Gurken, daß das Schock dort mit 30
bis 40 Pfennigen verkauft wird.

F Blitzſchlag Laucha. Am 25. d. Mts.
Nachmittags gegen 5 Uhr wurde die 17 Jahre
alte Tochter des Handarbeiters Gotthardt Senf
von hier, unweit des Dorfes Plößnitz unter
einem Baume, wohin ſie ſich während eines
ſtarken Gewitters geflüchtet, vom Blitze erſchlagen.

Ein zweiter Blitz ſchlug in die Kirche von
Plößnitz und zertrummerte dort eine Menge
Gegenſtände, ohne jedoch zu zünden.

f Eilenburg, 26. Auguſt. Die Wittwe H.
hatte ſeit Jahren die Büchſe ihres verſtorbenen
Mannes in ihrer Wohnung hängen. Jhr Haus-
wirth, der Tiſchlermeiſter M., nahm vor einigen
Tagen dieſe Büchſe und zielte im Spaß auf ſeine
Frau, ſeine Geſellen, ſeine Kinder. Das Gewehr
entlud ſich nicht und ſo war wohl anzunehmen,
daß es nicht geladen ſei. Da kam ein Nachbar
hinzu und beſah ſich die Büchſe, indem er den
Lauf nach oben richtete. Auf einmal gab es einen
fürchterlichen Knall und eine Kugel flog in die
Luft. Wie ſich ſpäter herausgeſtellt hat, iſt auf
den erſten Schuß noch eine zweite Pulverladung
geſetzt geweſen. Welches Unglück hätte entſtehen
können, wenn die Büchſe in der erſten Hand ſich
entladen hätte

f Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich
auf dem Neubau der Eiſenberg'ſchen Malzfabrik
in Erfurt. Fünf Maurer wollten eben den
Bau verlaſſen, um ihr Frühſtück einzunehmen.
Unvorſichtiger Weiſe betraten ſie alle fünf zu-
gleich die ſchwankende Leiter, welche aus mehreren
zuſammengefügt, bis zum fünften Stock reichte.
Als die Leute ungefähr in der Mitte angekommen
waren, krachte plötzlich die Leiter zuſammen und
ſämmtliche fünf Arbeiter ſtürzten in die Tiefe.
Sofort wurden aus den Nachbarhäuiern Betten
herbeigeholt auf welche die Verunglückten, welche
ſämmtlich ſchwer verletzt ſind, gebettet wurden,

von einem Arbeiter auf der Erde liegend gefun-
den: Ein noch guter Rock, eine Weſte, Hut,
Stiefeln c. zu einem kompletten Herrenanzu
gehörend. Jn der Taſche der Weſte befand ſi
eine werthvolle Remontoiruhr nebſt Kette und
ein Portemonnaie mit Jnhalt. Wie dieſe
Sachen herrenlos geworden und wie ſie dorthin
Kaien ſind, darüber fehlt jetzt noch jeglicher

ufſchluß.
f „Härnnſe, gäm Se mir emaläLoos,

aber keene Niete“, ich hatt er ſchon zwee!
meldete ſich ein braver Provinzler bei einer
Tombola, wie deren mehrere bei dem jüngſten
Albertfeſt im Großen Garten zu Dresden auf-
geſtellt waren. Mit ernſthafter Miene verſichert
der Verkäufer, daß ſeine Looſe alle gewännen.
Das Bäuerlein verſucht's und gewinnt wirklich.
Kopfſchüttelnd entfernt es ſich und ſagt zu ſeinem
Bekannten: „Weeß der Kufuk, da ſoll nu unſer
Eener d'raus klug wär'n, der dort drüben hatte
lauter Nieten und der annere hier de Gewinne!
Warum nu de Leite nich alle bei däm hier
loofen

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Mittwoch, 1. Sept. Euryanthe.
Altes Theater. Mittwoch, 1. September: Der Raub

der Sabinerinnen. Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Ruſſiſche 5 pEt. Prämien- Anleihe von 1366.

Die nächſte Ziehung findet am 13. September ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 220 Mark vro Stück bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 1,40 Mark pro Stück.

Merſeburg, 30. Auguſt. Höchſter und nie drigſter Mark
preis der Ferken in der Woche vom 22. bis mit 28.
Auguſt er. pro Stück 7,50- 12, 0 Mk.

Merſeburg, 30. Auguſt Der höchſte und niedrigße
Marktpreis vom 22. bis mit 28. Auguſt betrug pro 100 K.
Weizen 16,80 bis 15, M., Roggen 11,5 bis 16,75 M.
Gerſie 16,20 bis 15,80 M., Hafer 13,50 bis 11,75 M.
Erbſen 16, bis 14, M., Linſen 32, bis 22, M.
Bohnen 24, bis 18, M. Kartoffeln neue 4, bis 3,59
M., pro Kilo Rindfleiſch (v. d. Keule) 1,30 bis 1,20 W.
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,20
bis 1,10 M., Butter 2,60 bis 2,40 M., pro Schock Eier
3,40 bis 3,20 M., pro 100 Kilo Hen neues 7 bis 6, M.,
Stroh 3,50 bis 325 M

Magdeburg, 30. Auguſt. Land Weizen 160 162 Mk.,
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 150 153
Mtk., Rauh- Weizen Mk., Roggen 129 133 Mi.,
CThevalier-Gerſte 135 170 Mk., Land-Gerſte 118 128 Mk.,
Hafer 122--137 Mk., per 1900 Kilo. Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 41,00--41,50 M.

Jn den beſten Kreiſen wird heute Widtfeldts be
liebter Aachener Magenbehagen den renommirteſten Liqueuren
entſchieden vorgezogen. Niederlage bei C. Louis Zimmermann.

Anzeigen.
Dem geehrten reiſenden Publicum empfehle

ich als Logir- u. Ausſpanngelegen-
heit meinen neu gebauten und eingerichteten
Gaſthof zur

Stadt Strass burg
in Halle aS. Steinthor Nr. 1 be-
legen, nächſte Nähe der Königl. Kliniken,
des Roßplatzes und des Bahnhofes zur
gefl. Benutzung. Für gut eingerichtete
Zimmer und Stallungen bei civilen Preiſen
und prompter Bedienung iſt beſtens geſorgt

Hochachtungsvoll

Priedrich Wege.
En ordentliches, nicht zu junges Mädchen

wird per 1. October geſucht von
Clara LeidholdtAltenburger Schulplatz Nr. 5.

Zwei junge Mädchen von auswärts,
weiche von Michaelis ab Tanz oder andere Stunden
beſuchen wollen finden freundliche Aufnahme.
Auch ſteht ein Pianoforte denſelben zur Verfügung.
Wo ſagt die Kreisblatt Expedition.

bis ſie mit den regquirirten Wagen nach dem Suche per ſofort, ſpäteſtens zum 1. October
Krankenhauſe geſchafft werden konnten.

f Ein myſteriöſer Vorfall beſchäftigt
eine Wohnung beſtehend aus 2—3 Zimmern
Küche und Zubdehor. Gef. Offerte sub. J. F. 39.

gegenwärtig die Sicherheitsbehörden von Gera. an die Kreisblatt- Expedition.

Auf dem Wege zwiſchen Röppiſch und Luſan
Piecen wurde nämlich am vergangenen Montag früh
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In Nolge des Kolossalen Andranges
ſehe ich mich auf vielseitigen Wunsch genöthigt, meinen hieſigen Aufenthalt noch bis

Freitag, den 3. September, Abends S Uhr
zu verlängern, um allen geehrten Damen Merſeburgs und der Umgegend Gelegenheit zu geben, ihren Bedarf in

Modeſtoffen, Seidenwaaren, Teppichen, Gardinen, Leinen- und Baumwoll-
wagren, Handtüchern, Buckskins, Tiſchdecken etc.

zu meinen anerkannt r enorm billigen Preiſen de mit Ruhe zu decken.
s nBern Picok ars Berfön,zur Zeit in Merſeburg im Saale des Herrn Lucas, Caſino (vor dem Sixtithore)

Freitag Abend unwiderruflich Schluß
Wer wirklich hillig kaufen will, darf dieſe Helegenheit

Preise streng fest!

Münchener Spatenbräu
Nürnberger Exportbier
Nürnberger Schankbier
Blume des Elſterthales

auſ pun an

nicht verſäumen.

Gaeeeeeaaeeeoeeeeeeeeeee woooooeaaeee vCarl Adam, Merseburg,
Obherbhargstrasse 5

hält ſtets Lager
nachstehender Biere in Flaschen und Gebinden.

diverſe Sorten Lagerbier
Köſtritzer Schwarzbier
Berliner Weißbier
Lichtenhainer
Döllnitzer Goſe

Halliſches nach Pilſener Art

r Aal
Weizenlagerbier.

bringt Unterzeichneter ſeine ſo beliebten Halbſchuhe für Männer in
empfehlende Erinnerung.

Von allen in das Sohuhtfach gehörigen Artikeln ſtets größte
iSwahl bei anerkannt ſolider Waare nebſt Preis.

Reparaturen werden beſtens ausgeführt.
Achtungsvoll

P. n kl. Ritterſtr. I.
RBadeanstatt m hesegen a. Schlossqurten.

n Verdingung von
Grabenräumungsarbeiten.

Jn der Zeit vom I5. September bis
15. Oetober er. ſoll der ſog. Kunſtgraben
in den Fluren Wüſteneutzſch, Creypau,
Kriegsdorf, Tragarth, Löpitz, Meuſchau
u öſſen in Länge von ca. 9200 m aus
geſchlemmt und mit ordnungsmäßiger Böſch-
ung hergeſtellt werden. Zur Vergebung dieſer
z e in 7 verſchiedenen Looſen ſteht ein

n

Sonnabend, d. 4. September er.
Ka chmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Tragarth
an, zu welchem Unternehmer hierdurch ein
geladen werden. Die ſpeciellen Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht es
können dieſelben aber auch 3 Tage vorher
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr im Amts
loeale zu Tragarth eingeſehen werden

Tragarth im Auguſt 1886.

Die Kommission.
gez. von Brederlow Tragarth, Otto Kriegs

dorf, Förſter--Creypau.
Vorzüglich f. Kinder iſt Timpe“s

Kindernahrung.Lager: Oscar Leberl, Hterſeburg.
o

Wannenbäder täglich von früh 7 bis Abends S Uhr.
Feldverkautf zu Leuna!
Sonnabend, den A. September d. J

Nachmittags 5 Uhr weide ich im Gaſt-
hauſe zu Leung den Antheil der verw. Frau
Gutsbeſitzers Müller zu Creypau vom
Planſtück Nr. 8 zwiſchen Alte Str. und Eiſenbahn
von ca. 7 Morgen unter günſtigen Be
dingungen meiſtbietend verſteigern, wozu ich Kauf
luſtige einlade.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1886.

Mried. M. Manth,
Auectionskommiſſar und Taxator.

Wer Schlagfuss fürchtetoder bereits davon betroffen wurde, oder an Congesti-
onen, Schwärtdel, Lähmurgen, Schlatlosigkeit, resp.
an krankhaften Nervenzuständen leidet, wolle die Bro-
schüre „Ueber Schlagtluss- Vorbeugung und Heilung,
3 Aulfl., vom Verfasser, ehem. Landw. Bataillonsarzt
Rom. Weissmann in Vilshofen, Bayern, kostenlos
und tranco, beziehen.
e S

Neue Lüneburger Neunaugen,
friſche Kieler Sprotten,
Kieler Speck-Bücklinge,
neue Senf- und Saure Gurken
empfiehlt C. L. Zimmermann.
Ein ehrliches, ordentliches Mädchen fär Küche

und Hausarbeit wird zum 1. October geſucht
Gioithardtsstrasse 21, parterre.

Preise streng fest!

Männer Turn-Verein.
Sedan feier 1I886.,

1. September!
Abends 7 Uhr Theilnahme am Zapfenſtreiche,.

Sammeln und Empfangnahme der Fackeln
beim Turnwart Schnurpfeil in der Ritterſtraße.

2. September
Früh 5 Uhr Theilnahme am Weckrufe. An

treten am Markt.
10 Uhr Kirchgang. Antreten der Fahnen-

abtheilung um 9 Uhr am Markt.
Feſtzug nach dem Denkmale. Nieder
legung eines Kranzes.

Nachm. 5 Uhr Freiconcert in der Funkenburg.
Um recht rege Betheiligung der Vereinsmitglieder

und Jugendturner zur guten Durchführung des
Programms bittet Der Vorstand.

r.
Zur Feier des Tages von Sedan findet

h den 2. September er.,abends S Uhr, im oberen kleinen Saale der
„Kaiſer-Halle“ geſellige Zuſammenkunft der
Kameraden mit den Familien Angehörigen ſtatt.
Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorstand.
X. B. Die nächſte Monatsverſammlung:

Freitag den 3. September er., wie bisher.
Tagesordnung Ausflug nach Ammendorf, innere

Angelegenheiten. D. O.
Achtung 22Der ältere Krieger Verein beginnt die

Sedanfeier Mittwoch, den J1. September
M Zapfenstreich.

Antritt auf dem Marktplatze Abends 8 Uhr ferner
Donnerſtag, den 2. September

10 Uhr früh Am ritt beim Hauptmann Hertel zum

mann Kirohgang. maſowie Abends in den Räumen der KaiſerHalle
Theater BRall.Anſang 7 Uhr woſelbſt auch Nichtmitgneder

theilnehmen können. Das Directorium,.

Landwehr- Verein Nerseburg.
Sedanfeier am 2. September.

1) Vormittags 9 Uhr: Antreten zum Kirch-
gange vor der Wohnung des Herrn Directors
in der Bahnhofsſtraße.
pünktliches Erſcheinen wird erſucht.

2) Nach der Kirche Theilnahme am Feſtzuge nach
dem Kriegerdenkmal.

3) Abends S Uhr Feſt-Commers im Riſchgarten
mit nachfolgendem Tanz. Den Angehörigen
der Vereins Mitglieder iſt der Zutritt geſtattet.

Das Directorium.
Redaction, Saneldreſſendrug und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5. s

(Um vollzähliges und
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